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DER NEGER
(Eine kleine Erinnerung)

London, an einem Sonntag Ende

August 1939, bevor die alte Welt in

Brand gesteckt wurde.

Wir hatten unter den mächtigen Bäumen

des Hyde-Parkes eine ausgiebige
Siesta vor. Eine kleine Menschen-
Ansammlung auf dem Platz der
unbeschränktesten Redefreiheit bei Marbel-
Arch hielt uns aber davon ab. Erst waren

es nur einige junge Mädchen und
Burschen, die sich um den alten Herrn
mit dem fast zahnlosen Munde und dem
feierlichen Frack und Hut gesammelt
hatten und mit grofjem Enthusiasmus
nach seiner Direktion Kirchenlieder sangen.

Wir gesellten uns zu dem Kreis
und waren bald «unfortkömmlich»
eingeschlossen von neuen Sängern.
Begeistert von dieser selbstverständlichen
Arf, mitten im Trubel und Lärm der
Weltstadt sich im Kirchengesang zu
üben, stimmten wir ein mit schweizerisch

kräftigen Stimmen und ernteten
aufmunternde Blicke vom gepflasterten
Dirigentenstandort. Unterdessen hatte
sich der Chor erweitert mit Vertretern
aller Stände und jeden Alters. Mit fei¬

nem Lächeln und echt englischer Nachsicht

verziehen alle dem drolligen
Vorsänger seinen pausenlosen Eifer, mit
dem er den kleinen Stock über der
Menge schwang. Und mit gut gespieltem

Respekt vor seinem strafenden
Blick verstummte auch sogleich eine

kunstvolle Jodelbegleitung, die irgendwoher

aus dem Kreise ertönte und nach
unserer Ansicht ein Bravo verdient
hätte. Wir bekamen eine ordentliche
Achtung vor dem musikalischen Können

dieses Grohstadt-Volkes und dachten

beschämt an die selten gewordenen

gemeinschaftlichen Strahengesänge
in unserer Heimat.

Der Dirigent war indessen etwas
müde geworden, und die Disziplin
begann nachzulassen, was aber für uns
zum köstlichen Vergnügen wurde. Die
Jodel-Refrains nahmen zu und arteten
da und dort in übermütiges Allotria aus
und als dann schliehlich das englische
Kirchenlied in der Melodie der alten
deutschen Nationalhymne angestimmt
wurde, hörten wir hinter uns einen
wohlklingenden Bah: «Gott erhalte Franz,
den Kaiser, unsern lieben Kaiser Franz.»
Wir sahen uns nach dem gemütlichen
und monarchie-sehnsüchtigen Oesterreicher

um und starrfen in das
ververschmitzte Gesicht eines Negers
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'Gelenk- und Gliederschmerzen, Hexen-

f schuß, Rheuma, Ischias, Erkàltungs Krank
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f säure und ist bakterientötend Wirkt selbst in ver-
falteten Fällen! 7000 Ärzte-Gutachten! Ein Versuch,
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25. Jahrgang

Sie sind die Sonntagslektüre derjenigen Schweizerbürger,

welche von vollkommen unabhängiger Warte
aus über Lauf und Gäng im Land unterrichtet, in
einem gediegenen Feuilleton in die Geschichte der
Völker ohne anstrengendes Buchstudium eingeführt

und durch regelmäßige Leitartikel
religiösethischen Gehaltes innerlich gehoben werden wollen.

Erhältlich in allen Kiosken.
Das Blättli der senkrechten Eidgenossen.
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^ins lclsins Erinnerung)

l.oncion, sn sinsm 8onntsg Hncis

^uguzt 193?, tzsvor ciis siis Wsit in

lZrsnci gsztscict würcis.

Wir iisiisn untsr cisn msclitigsn käu-
msn ciss i-i/cis-t'srlcsz sins suzgislzigs
5is5ts vor. ilins I<Isins /Vvsnzcnsn-

Ansammlung sui cism i'Ist? cisr unlzs-
zclirsnlctsztsn ksclstrsilisit lzsi /Vtsrlzsi-
^rcli liislt unz slzsr cisvon siz. ilrzt ws-
rsn sz nur sinigs jungs //sclclisn unci
iZurzclisn, ciis zicli um cisn siisn i-isrrn
mit cism is5i ^slinlozsn /Vtuncis unci cism
tsisrÜclisn i^rsclc unci I-lui gsssmmsli
lisitsn unci mii grokzsm ilniliuziszmuz
nscli zsinsr Oirslciion Xirclisnlisclsr ssn-
gsn. Wir gs5siiisn uns ?u cism Xrsiz
unci wsrsn izsici «unioriicömmiicli» sin-
gszclilozzsn von nsusn üsngsrn. ks-
gsisisri von ciisssr zsllzzivsrzisnciliclisn
rXrt, mitten im Irulzsl unci >.srm cisr
Wsltztscit zicii im Xirciisngszsng ?u

uvsn, stimmten wir sin mit zci>wsi?s-
riscii lcrsiiigsn Ztimmsn unci srntstsn
sulmunisrncis klicics vom gsoiiszisrisn
virigsnisnzisnciori. Unisrciszzsn iisiis
5ici> cisr Liior srwsitsri mii Vsrirstsrn
slisr 5tsncis unci jscisn ^Itsrz. /Vtit isi-

nsm >.sclisln unci sciii sngiizclisr t^lscii-
ziclit vsr^islisn siis cism cirolligon Vor-
zsngsr zsinsn osuzsnlozsn iliisr, mii
cism sr cisn lclsinsn 5ioclc üizsr cisr
/Vvsngs zcliwsng. Unci mii gut gssoisi-
tsm kszosici vor zsinsm zirsisncisn
klick vsrziummis sucii zogisicli sins

Icunzivolis iocisiizsgisiiung, ciis irgsnci-
woiisr suz cism Xrsizs sriönis unci nscii
ungsrsr ^nziciii sin krsvo vsrciisni
lisiis. Wir lzsicsmsn sins orcioniiiciis
^ciiiung vor cism muziicslizciisn Xön-
nsn ciiszsz (?rol;ziscii-VoIIcsz unci ciscii-
isn lzszclismi sn ciis zsltsn gsworcis-
nsn gsmsinzclisiiliclisn 8irskzsngszsngs
in unzsrsr iisimsi.

Osr Oirigsnt wsr inclszzsn stws5
mücis gsworcisn, unci ciis Oiz-ioiin izs-
gsnn nscii?uiszzsn, WS5 atzsr tür unz
?um Icöziliciisn Vergnügen wurcls. Ois
^oclsl-ksirsinz nslimsn ?u uncl srieisn
cls uncl ciori in ülzsrmüiigsz ^Iloiris suz
unci s>5 cisnn zciilislzlicli cis5 snglizclis
Xirciisnliscl in cisr /vislociis cisr siisn
clsuizclisn i>isiionslli^mns sngsziimmt
wurcls, liörisn wir ninisr unz sinsn wolil-
lclingsnclsn ksl;: «Ooit sriislis k^rsn?,
cisn Xsissr, unzsrn lislzsn Xsizsr f-rsn?.»
Wir zslisn unz nscli clsm gemütliciisn
uncl monsrcliis-zslinzüclitigsn Oszisr-
rsiclisr um uncl zisrrisn in clsz vsr-
vsrzclimii-is (?S5!cni sinsz i^sgsrz

Wis oii mulzts icli zsitiisr clsrsn ?u-
rüciccisnicsn, unci wis wsnig izrsuclit sz
im Orunci, cisrnit /v^snzclisn zicli wis
/V^snzclisn lzstrsgsn: Iiin gutsz t^isgsr-
gsziclit ?ur rsciiisn Hsit lZümsi
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S-l-I, r,ücii»sksu5 7si,4 7S15

bring« rosclis l-liite bei
<Zelsn><- unct <ZIi«c.srs«:Nm«r?«n, rtsxsn
sekuS, kcksums, lscbi»», erkiiltung»Xr»nl«

l Kelten, I>Iervsn«c:Nmsrz!sn.Ic>gc>i lös» clie l-lorn
l säure un6 iz« bokierientösencl Wirlci zelbzt in ver

s ciireien fciiien! 7000^ri»e-Qu>ocn»en! liin Verzuck
überzeug»! fr I 60 in ciiien ^pomsl-en erliöltiicli > i

Schweizerische kepublikamsche VlöNer
25. ^sbrcZsnZ

8ie sinci ctie Lonntscrzleictüre clerjenixen Lcjivvei?er-
bür^er, vvelcbe von volllcornnien unsbiiänZicrer Vl/srte
sus über I.suk unc! Lisncl iin I.^nci unterricbtet, io
einem c-c-ciieZenen I?euilleton in clie Liescbictlte cler
Völlcer obns snstrenZencies öucbstuctium ein^e-
kübrt uncl ciurcb rec>eimsüic!e I.eitsrtilcel reiiZiös-
etbiscken Lebsites inneriicb ciekoben werciea wollen.

Urlisltlicb in allen Xioslcen.
vas ölättli 6er senlcrecvten LictsZenossen.
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